
timatıon auftreten. Dass diese rassıstischen hend in der Gesellschaft bereıits MIt der X1S-
Erscheinungen durch AÄußerungen VO  - L11 des Antısemitismus un: dem ötfent-

Bundestagsabgeordneten begünstigt werden, lıchen Autftreten VO Antısemiten abgefund-
1St ein deutliches Warnsıgnal für IS (32= den hat D (Presseerklärung VO Julı
sellschatft. Denn nıcht wenıger besorgniserre-
gend 1St der Umstand, dass INan sıch weıtge-

Mırıam Magall, München, ZUTr Rezension des Buches “on Lea Fleischmann, „Heiliges
Essen“ ın r7Ru 7(2010)214-216.

In seıner Rezension bemängelt Yızhak Ahren die deutsche Übersetzung des degens-
spruches für das Händewaschen und o1bt sowohl die alsche als auch dıe seiner Meı-
NUung ach richtige Version Leider stimmt auch die nıcht. Denn WEn schreıbt,
397 Gelobt se1ıst Dau, Herr, G -tt, E macht ß eiınen grundsätzlichen Fehler. Im
christlichen Abendland bezieht siıch das deutsche c  „Herr auf Jesus; un Jesus wırd in
diesem jüdischen Segensspruch ohl aum gelobt. Seılit Moses Mendelssohn wırd der
als Adonaj ausgesprochene (3-ttesname miı1t E wieer 1Ns Deutsche übersetzt Aaus
eben dem 1mM vorıgen Satz erwähnten rund In jedem jüdischen Sıddur Gebet-
buch für den Schabbat un die Wochentage) heifßt C5 daher auf Deutsch immer un!
überall: » Gelobt se1ıst Du, Ewıger, (G-tt, cl (Gsenau W1€ übrigens auch 1n der
VO Juden übersetzten Hebräischen Bıbel, weshalb I1a Biıbelzitaten sogleich ansıeht,
VO WE S1e gebracht werden.

Abraham Frank;, Jerusalem, ZUNYT Rezens:on des Buches “ON Michal Friedlander/Cılly
Kugelmann (Hg.), „Koscher UN) C0 A y7Ru 7(2010)214-216:

Heıinrich Heıne hat 1mM Düsseldorfer Elternhaus L1LL1UTr „Schalet“, jedoch nNn1ıe und Nnım-
IHETr dıe dort seinerzeıt vollig unbekannte Varıante . Ischolent“ bekommen
(vgl Florence Guggenheim-Grünberg, /iddisch auf alemannıschem Sprachgebiet,Z
rich 1975; 122 Schalet VO altfranzösischen ‚Chauld“ oder dem ıtalienıschen ASCAl-
dato  C hergeleıitet wurde 1n westeuropäischen tradıtionellen Haushaltungen auf Zzwel
Arten zubereitet: für Schabbat aus geriebenen Kartoffeln mıt Zwiebeln, und für die
Festtage aus Nudeln und Rosiınen (mıt Weıinsauce). Im Gemeindebackhaus oder 1ın
der häuslichen „Grote“ (gepolsterte Kochkiste), 1n der euzeıt 1MmM Wärmeoten, WUI-
den die Speisen 1n gusse1ısernen Töpten bıs ZUuU Miıttagessen WAarm gehalten. Dıie 1n
Usteuropa un heute überall auf der Welt weıtverbreıitete Varıante aus weıißen Boh-
NECN, Kartoffeln un: Fleischstücken bestehend wiırd TIscholent ZENANNT. Dıie hebräi-
sche Nomenklatur für beide Speisen 1St „Chamın“
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